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Einleitung. 



Als Luther sich im Frühjahr 1529 zur Abfassung seines 
grossen und bald darnach auch zu der des kleinen Katechismus 
entschloss, fand er bereits eine Katechismuslitteratur vor. 
Das Bedürfnis nach einem Ilandbüchlein für die religiöse 
Unterweisung der Jugend war bereits seit mehreren Jahren 
lebhaft empfunden worden, und schon war eine nicht un- 
beträchtliche Reihe von Versuchen, dies Bedürfnis zu be- 
friedigen, hervorgetreten. Es gab schon lutherische Kate- 
chismen vor Luther. Wir wissen, dass schon 1525 an Jonas 
und Agricola (von Luther?) Auftrag gegeben war, einen 
Katechismus abzufassen (Luthers Briefe, herausgegeben von 
de Wette Bd. II, S. 621. 635), dass aber dieses Mandat damals 
nicht zur Erfüllung kam. Besonders stark musste dann die 
Nachfrage nach einem Katechismus werden, seitdem bei den 
ersten sächsischen Kirchen Visitationen (1527 ff.) nicht nur all- 
gemein den Pfarrern regelmässige Predigt üDer den Kate- 
chismus, 1 ) Bondern auch den Küstern, soweit solche vorhanden 
waren, ein regelmässiger Katechismusunterricht der Jugend 
zur Pflicht gemacht worden war 2 ) und der Katechismus im 

>) Den Beweis hierfür liefern sämtliche noch erhaltene 
Visitationsprotokolle. Vergl. auch schon in Melanchthons 
„Articuli de quibus egerunt per Visitatores“ die leitenden 
Sätze: „Aliquando totum decalogum enarrent ordine . . . 
Debent autem pastores cnarrare symbolonApostolorum... 
Est autem populo Oratio Dominica diligenter et simpliciter 
enarranda.“ (Ausg. von Karl Weber, Schlüchtern 1644, S. 6. 
9. 14.) Vgl. auch die Anekdote Corp. Ref. XX, 558, Nr. CLII1. 

2 ) Vgl. Generalia der Visitation im Amte Wittenberg 
1528 und 1532: „Sin jeglicfi (Stifter foü öerpflicfyt fein 3 n her 
SCBocfjen [2. Rec. ufä toenigftj ein inatl) bie 3ugent in 3eglid)en 

l* 



Digitized by Google 



